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�entralorgan äer Vereinigten 8o2iaiclemokrati fÄien Partei Oaitfcblandd

wenöung im Ruhrkampf .
Neues Schlichtungsverfahren . — Eingreifen des Arbettsminifters .

Amtlich wird mitgeteilt :
Da auf der Grundlage des Schiedsspruchs vom lL . Mai

eine Einigung der Parteien nicht zustande gekommen ist , hat
sich der Rdchsarbdtsminifier angesichts der Bedeutung des

Streitfalls für das ganze deutsche Wirtschaftsleben nach
Fühlungnahme mit den Parteien entschlossen , von der ihm für
einen derartigen Ausnahmefall gegebenen gesetzlichen Befugnis
Gebrauch zu machen und nochmalseinSchlichtungs -
verfahren einzuleiten . Er hat zum Schlichter den

Präsidenten der Reichsarbeitsverwaltung , Dr . S y r u p . be -

8ellt. Die Schlichtungsverhandiungen finden am Montag ,
en 26 . Mai . vormittags , im Reichsarbeitsmini¬

sterium statt .

die Unternehmer provozieren .
Bochum , 24 . Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die dem Anter .

vehmcrtnm nahestehende bürgerliche Dresse des Ruhr�biets berichtet

zu den gescheiterten Verhandlungen in Essen , dag man in Unter -

nehmerkrctsen die lleberzeugung habe , daß die Bergarbeiter durch
deu großen Hunger tu die Betriebe gezwungen werden würden .

Wahrscheinlich um die Hilfe des Hungers noch gründlicher zu macheu ,

haben einzelne Schachtaniagen durch Anschlag bekanntgegeben , daß
die den Bergarbeitern zustehenden A e st l ö h n e , die oorschrislsmätzig

schon am 22. bis 23. Mai zur Auszahlung gelangen sollten , e r st a m

27 . Mai verabfolgt werden . Die Erregung der Arbeiter

über diesen neuesten Streich des Zechenverbandes ist u li g e .

heocrllch . Bor der Zeche Dahlbnsch in Rotihausen , wo die

Bergarbeiter , nm flch ihren Lohn abzuholen , umsonst erschienen find .

finden große Ansammlungen von Arbeitern statt . Die poliZki vermag
die Ruhe nur mit größter Aastreuguug ausrecht zu crhatleu . Zu

kommuuifiischeu Flugblättern werden die Bergerbeiter zum Antreten

mit Hackenstiel und Hacke ausgesordert . Weun , wie vermutet wird .

sämtliche Schachtaniagen die Restlöhne zurückhalten , find größte Un -

ruhen mit Bestimmtheit zu erwarten .

Soliüarität öer französischen Sergarbziter .
Amsterdam . 24. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Auf der außer -

ordentlichen Tagung des Ausführenden Ausschusses der Bergarbeiter -
international « erklärten sich die französischen Delegierten bereit , die

deutschen Bergarbeiter mit allen Mitteln zu unterstützen . Di «

französischehilfesollin erster Linie finanzieller Art sein . Di «

französischen Dergarbeiier hätten den dringenden Wunsch , daß der

Kampf der Ruhrbergarbeiter ein rein gewerkschaftlicher sei und von
keinerlei politischen Tendenzen getragen werde . Falls das französische
Unternehmertum versuchen werde , die Arbeitszeit zu verlängern , so
würden die französischen Bergarbeiter wahrscheinlich mit einem

Generalstreik antworten . Im übrigen sei durch die letzten Kammer -

wählen die Lage der französischen Bergarbeiter verbesiert worden ,
und zwar durch den Umstand , daß verschiedene Bergarbeitervertretcr
in die Kammer gewählt wurden . Di « französischen Bergarbeiter
werden sich dafür einsetzen , ein « Aenderung der Friedensvertrags -
bestimmungen hinsichtlich der Reparationskvhlenliefe -
ru n g e n zu bewirken .

Internationale Auswirkung der Aussperrung .
Amsterdam , 24. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) In Befürchtung

der Rückwirkung der Ruhrbergarbeiterbewegung auf die Kohlenlage
der Niederlande sind bereits niederländische Wirischaftskreis « an die

Regierung herangetreten , um ein zeitliches Ausfuhrverbot
für niederländische Kohle zu erlangen . Das sozial istisä ) :
Mitglied der Zweiten Kammer , Bliegens , Hai an den niederländischen
Arbeitsminister die Anfrage gerichtet , ob er angesichts ocr Gefahren ,
die durch die erhöhte Ausfuhr von niederländischer Steinkohle während
der Ruhrbergarbeiterbewegung entsteh «, geneigt ist , ein Ausfuhr -
oerbot für niederländische Kohle zu erlassen .

Verschleppungsmanöver .
Die Eutfcheiduug auf Montag vertagt .

Die Besprechungen zwischen deu Mttelparteisu und deu veutsch -

aakloualeu wurden am Sonaobend vormittag fortgesetzt Die Mittel -

Parteien legten den veulschnatioualen einige außenpolitisch «
Fragen vor , aus die ober eine klareAatwort wiederum u i ch t

erfolgte , vielmehr erklärten die deutschnakionaien Bertreler , daß

sie die Entscheidung über die Antwort aus diese Fragen der

Fraktion überlassen müßten . Um Uhr waren die

Besprechungen beendet Um 12 Uhr traten die Rlittelpartnen zu

einer Sondccbesprechung zusammen , um weitere politische Möglich -

leiten zu erörtern .

Aiich der Fraktioasvorstand der Deutschen Bolksparkei

befchästigte fich mit deu ooßenpolitischeu Fragen , über die

von deu Mittelparteien eine positive Erkläruug erwartet wird . Di «

entscheidende Fraktionssitzung der Veutschualionalen soll am

Montag stattfinden , der sich dann eine neue Vesprechang

der Darteisührer anschließen wird . E » ist also eine end -

güitigc Entscheidung vor Montag abend nicht zu erwarten . Zu einem

ostiziellen Kommunique über die Berhaudlungeu . das iuhaltlich nichts

wesentlich ?» besagt , wird ebenfalls zum Ausdruck gebracht daß die

Entscheidung über die Regierungsbildung mit oder ohne die

Veulschnationalen nunmehr bei der deutschuationalen
Fraktion liegt .

Allgemein ist der Eindruck , insbesondere im Zentrum , aber auch

lunerholb der Deutschen Boiksparlei und bei deu Demokrateu vor .

herrschend , daß eine Einigung über das außenpolitische Pro¬

gramm mit den Deutschnatiovalen in Anbetracht der Zusammeusehung
der Fraktion uichtzuerreichenist . Es wird deshalb die Auf -

sastuug vertreten , daß selbst , weun die Regieruug Marx zurücktritt
der jetzige Reichskanzler mit der Reubildung der Regierung betraut

« erden muß .
Um 2 Uhr nachmittags trete « die Deutschvölkischen zu ihrer ersten

Fraktionssihung zusammen . Lndeadorss ist zu diesem Zweck in

Berlin erschienen und weilte bereits heute vormittag im Reichstag .
Um 12 Uhr konserierte er mU den völkischen Abgeordneten

Henning und Wolle . _

Gegen öen öeutschnationalen Setrug .
Pari , 24 Mai . ( MTB. ) Zur Frag « der deutschen Ka -

binett s ' bildung schreibt das Gewerkfchaftebtatt . Peupl « ' , dl «

Ansprüche Frankreichs hätten nichts mit der Zusammensetzung der

deutschen Regierung zu schaffen : aber über einen Punkt werde man

nützlichcrweis « sich Nur aussprechen müssen , mb zwar so bald wie

möglich , daß nämlich die Deutschnationalen sich einer Selbst -

tauschung hingäben , wenn sie Vorteile zu erreichen hofften , mit dem

Hinweis , si « hätten Vergünstigungen erzielt , die den Demotraten

selbst vom französischen Nationalismus immer verweigert worden

seien . Es könnte keine größere Ungerechtigkeit gegenüber denen

Siven . die die Verpflichtung Deutschlands anerkannt hätten . Es

gäbe auch nichts Gesährlicherez für die Regelung der Reparations -

frage und des Friedens selber .
. . Journal des Debats " schreibt zu den « erliner

Vor te . iv erHandlungen über die Bildung eines neuen Ka .

binetts , die deutschen Nationallsten bildeten sich ein . daß
die Niederlage Poincare - ihren Sieg bedeute . Sie täuschten sich.
Di « Tätigkeit Poincares habe ihnen «inen Vorwond geliefert , di «
berechtigten Forderungen Frankreichs zu beämkpfen . Dieser Bor -
wand iverde ihnen jetzt fehlen . Sie könnten nicht behaupten , daß die

Führer der Sozialistisch - Radikalen Deutschland ausrotten , zerstückeln
oder ruttneren wollten . Herriot weise Deutschland daraus hin . daß -
er derjenige französische Staatsmann sei, mit dem die Auseinander -

fetzung über die Reparationen sich am leichtesten abwickeln werde .
Der gute Glaube der Deutschen werde öffentlich auf die Probe gc-
stellt werden . Bi » jetzt hätten alle ihr « Minister sich aus die feino -
seligen Absichten des Pariser Kabinetts berufen , um sich ihren inter -
nationalen Verpflichiungen zu entziehen . Bevor 14 Tage vergehen
würden , würden sie in Paris das Kabinett haben , das sie nach ihren
eigenen Erklärungen gewünscht hätten Sie würden sich nicht mehr
ihren Verpflichtungen entziehen können . Es lasse sich denn auch
schon eine stärkere Orientierung im Sinne der gemäßigten Gruppen
in Deutschland erkennen , aber diese Strömung sei noch nicht sehr
stark . Für den Frieden Emopas sei es ven Wichtigkeit , daß während
dieser Zeit der Sondierungsoersuche die Männer von politischem Ein -
fluß in Paris und London ein « ganz andere Sprache führten , die
keinen Zweifei laste , daß sie nicht geprellt zu werden wünschten .

. Englanü für tzerriot .
Echo des Jntervreiuö im „ Vorwärts " .

London , 24. Mai . ( MTV . ) Zu der neulichen Unterredung
Herriots mit einem Vertreter des Berliner „ Vorwärts " , die
in der hiesigen Presse viel beachtet wird , schreibt „ Daily News " ,

Herriots Wunsch , Frieden zu schaffen , könne Wirklichkeit werden ,
wenn er bereit sei , das N u h rg c b i e t zu befreien . Er wende

sich an Deutschland mit Worten , die diesem belagerten Land einige

Hoffnung gäben , daß ihm endlich «in Teil der Last der Nachkriegs -

jähre abgenommen werde . Der Sturz Poincares durch das fran -

zösischs Volk fei einfach die Anerkennung dafür gewesen , daß eine

Polittk der Gewalt Deutschland gegenüber sich nicht bezahlt mache :

Herriot habe gut begonnen , aber sein « Hauptschwierigkeit werde sein ,
den immer noch starten Einfluß Poincarös auszuschalten .

Der diplomatische Berichterstatter des „ Daily Telegraph " schreibt ,
Herriots letzt « Erklärung über die Haltung der künftigen französischen

Regierung gegenüber den diplomatischen Fragen im allgemeinen und
den deutschen Problemen im besonderen sei in britischen ministeriellen
und diesen nahestehenden diplomatischen Kreisen mit ebensoviel B e -

friedig un g wie Ueberraschung ausgenommen worden , da all -

gemein befürchtet worden wäre , daß keine französische Regierung
es wagen würde , von dem Geist oder auch nur von der Formel der
Polittk Poincaräs abzugehen . Herriots bemerkenswertes Eintreten
für Befveigung und Versöhnung unter den Nationen einschließlich
Frankreichs und Deutschlands habe in England einen tiefen Ein -
druck hervorgerufen und werde als eine sehr mutige Aeußerung
angesehen . Einige Politiker der Arbeiterpartei und der Liberalen

gingen sogar soweit zu erklären , daß diese Geste eine Wendung
in der Geschichte der Jetztzeit darstelle , da Herriot sie nie -
mals hätte machen können , wenn er nicht überzeugt wäre , daß mehr
als die Hälfte des französischen Volkes bei diesem Appell an die ehr -
lichen und vernünfttgen demokratischen Teile de « deutschen Volke ,
hinter ihm stände .

„ Westminster Gazette " schreibt , wenn Herriot eine neu « Regie -
rung in Frankreich bilde und , wie er erklärt habe , darauf hinarbeiten
wolle , die gemäßigte öffentliche Meinung in Deutschland zu stärken .
so könne er keinen besseren Schritt unternehmen als die Gewährung
ejner allgemeinen Amnestie im Rheinland und

R u h r g e b i « t . die zur Befreiung der politischen Gefangenen führen
und den ausgewiesenen Deutschen ermöglichen würde , zu ihren Heim -
statten zurückzukehren .

Währungssturz » Wirtschaftskrise
Die Opfer der Arbeiterschaft .

Noch ist der Kampf um die Währung nicht end -

gültig entschieden . Wenn große Parteien ohne Rücksicht
auf die den Bestand der Mark bedrohenden Gefahren das

Sachverständigengutachten ablehnen , das u. a. die Goldwäh -
rung bringen soll , wenn gewisse Gruppen der Industrie , des

Handels und selbst der Landwirtschaft die Lockerung der Kredit -

schraube fordern und die Besorgnis um die dann unvermeidliche
Kreditinflation mißachten — wenn alles das geschieht , während
die Reichsbant einen zähen Kampf um die Sicherung der

Papiermark und der Rentenmark gegen inflationistische Strö -

mungen führt , dann heißt das nichts anderes , als daß politische
Dummheit und kapitalistische Gerissenheit noch immer am
Werke sind , den Boden unserer Wirtschaft zu untergraben .
Desto notwendiger ist es . Gründe und Folgewirkung der In -

flation klar zu erkennen . Die Arbeiterschaft hat ein besonderes
Interesse an dieser Klarstellung . Sie selbst wird ja in Taufen -
den von Unternehmerkundgebungen und in verleumderischen
Unterstellungen kapitalistischer Meinungsäußerungen nicht nur

moralisch für die Inflation verantwortlich gemacht , nein , man

versucht jetzt auch , die ganze Last der Stabilisierung , die
die Kosten der Umstellung von der Monopolwirtschäft der Sach -
besitzer auf einen normalen Wettbewerb auf ihre Schultern ab¬

zuwälzen . Nichts wäre verfehlter , als dann in Verkennung der

wahren Gründe unseres Elends den Sirenenklängen
der Unternehmer zu folgen , die den Staat mit Füßen traten
und ihn enteigneten , solange sie mit Hilfe der Geldentwertung
ihm überlegen waren , jetzt aber die ihnen so oft angebotene
und von ihnen immer ausgefchlagene Unterstützung mit allen
Mitteln erbetteln und fordern . Nie wieder Inflation
— so muß die Arbeiterschait auch heute rufen , wenn die In -

duftrie den Staat für die Fehler der Wirtschaftsführung ver -

antwortlich zu machen sucht , die in Wirklichkeit von den So -

zialisten immer bekämpft wurden , von den Bürgerlichen aber
aus Mangel an Einfluß und aus Schwäche vor den Inter -

effenten trotzdem immer wieder begangen - wurden .
Der longjährigs Mitarbeiter des früheren Wirtschafts -

Ministers Genossen Robert Schmidt , Prof . Dr . H i r s ch, hat nun
in der von Prof . Harms herausgegebenen Sammlung „ Kieler

Vorträge " �Kommissionsverlag von Gustav Fischer , Jena ) eine
Arbeit „ Die deutsche W ä h r u n g s f r o g e " ljerausge -
bracht , die schon wegen des darin verarbeiteten Materials und
seiner kritischen Sichtung zu den besten gehört , was über den

Markversall und seine Vekämpsting geschrieben worden ist.
Von ganz besonderem Interesse ist dieses Buch für die Arbeiter -

schaft aber deshalb , weil sein Verfasser im Mittelpunkt des

unausgesetzten Kampfes gestanden und bei der Vertretung
seiner auch von unserer Partei verfochtenen Forderungen eine

Erfahrung gesammelt hat , wie sie wohl wenigen der als

Wührungsfachlcute austretenden Kritiker zur Verfügung steht .
Diele Erfahrung muß erhalten bleiben , damit sich das Unbe -

greifliche nicht wiederholt , daß „ innerhalb desselben Volkes die

einen litten , verelendeten und stlbst hungerten , während sich
andere von der Verarmung frei halten — und auch noch die

politifcheGefolgschastdcr Versinkenden behalten und

gar neu gewinnen konnten . . . "

Der Streit um die Wirtschaftspolitik der Vergangenheit
und der um diejenige der nächsten Zukunft war und wird
immer ein Streik um die U r s a ch e n der deutschen Währungs -
katastrophe sein . Alle gegen die Arbeiterschaft gerichteten , zur -
zeit außerordentlich brutalen Maßnahmen der Unternehmer ,
die Steuerpolitik des Reiches , die Forderung nach Mehrarbeit
— sie wurden und werben noch immer begründet mit dcr Sorge
um die Erhaltung der Mark . Um so verdienstvoller ist die

scharfe und streng sachliche Kritik , die Pws . Hirsch an der von

kapitalistischer Seite immer wieder vertretenen Auffassung übt
Mit besonderem Nachdruck tritt Hirsch der Legende von der

Passivität der deutschen Wirtschaft , dem Ueberschuß des Ver -

brauches über die Produttion entgegen . „ Das deutsche
Wirtschaftswunder " nennt er es , daß Deutschland
trotz Weltkrieg und Friedensvertrag heute lebensfähig
geblieben ist . Denn der Ausgleich der Wirtschaftsbilanz
i st erfolgt , und zwar durch schwere Entbehrungen wichtiger
Voltskreise , durch starke Vermehrung der Enverbstätigen und

durch technisch - wirtschaftlichen Fortschritt insbesondere der land -

wirtschaftlichen Produttion . Der Arbeitsertrag
Deutschlands wächst seit Mitte 1919 bis zum Ruhrkampf lang -
sam , aber stetig wieder an . Die ungeheuren Opfer der

Arbeiterschaft für den Wiederaufbau der Wirtschaft
kennzeichnet Hirsch folgendermaßen :

Di « Arbeitskrast ist verarmt und verelendet , damit aber auch die

Konsumkraft . Auch diese Konsumkraft ist aber ein Volkswirtschaft -
licher Aktivposten , insoweit der Will « zur Festhaltung einer erreichten
Lebenshöhe Energien zu wirtschaftlicher Leistung und Mehrleistung
weckt . Senkt man unter trügendem Schein der G«ldn >7rtgl «ichheil
diesen Lebensstandard , so senkt man die voltswirtschaftliche ' und da¬
mit die weltwirtschaftlich « Kauskrast : Man hat den Produttions -
apparat erhalten und teilweist sogar ausgeweitet , aber zugleich weit -
gehend die Grundlagen für diesen Produktionsapparat zerstört , in -
dem man die oolts - und Veltwirtschaftliche Kaufkraft unserer großen
Mittelstands - und Arbeiterschicht unter trügendem Schein dauernd
senkt « und zerstörte . Ein « schön « Fabrik und die besten Maschinen
sind wertlos , wenn di « Kaufkraft fohlt . Si « ist bei uns traurig
hcrabgedrückt .

Der deutsche Beamte . Angestellte und Arbeiter hat im Durch .

schnitt der letzten zwei Jahr « in Gold kaum mehr als ein Fünftel des

Verdienstes feines ausländischen Kollegen erhalten , zettweiüg auch

nm ein Zehntel und nicht fett «, darunter . Und diest Herabdrückung



ivurds relativ um so schlimmer , j « höher qualifiziert eine Arbeit war .

Der geistige Arbeiter ist der Paria der Jnflationswirtschaft .

Mit allem Nachdruck tritt Hirsch der Behauptung entgegen ,

daß durch eine Arbeitszeitverlängerung eine

wesentliche Mehrleistung zu erreichen ist . Er stellt fest , daß
allein der Zuwachs der Erwerbstätigen seit dem Kriege und

der Inflation den Produktionsausfall mehr als

ausgleichen muß .
Dagegen steht die heutige Wirtschaft noch unter dem

starken Druck der Belastung , die die Tendenz der Substanz -
crhaltung und die damit verbundene Falschorgani -
sation in Industrie , Handel und im Bankwesen in der In -

flationszeit entstehen ließ . „ Je weniger Ware , desto mehr
Händler . " Der Leerlauf im Bankwesen war geradezu unge -
heuerlich . Die dadurch herbeigeführte Ueberhöhung der Spesen
wird heute , nach der Stabilisierung , nicht schnckll genug ab¬

gebaut .

Deutschlands Volkskraft und Arbeit haben heute wegen viel

zuviel unsichtbaren Leerlaufs , eben wegen der Falschorganisation
unserer Wirtschaft , nicht ihren vollen Ertrag . Eine mechanische , be -

greisliche , aber bedauerliche Folge der Inflation : Im tiefen Schlamm
der Inflation haben sich ins Räderwert unserer Jndustriewirtschaft
viel zuviel „ Uebertragungen " eingeschaltet , und zahllose Parasiten
haben sich daran gehängt . Run geht von ihrer besten Kraft allzuviel
in Reibungsverlusten verloren . Wir führen «inen harten , leider not -

wendigen Beamtenabbau durch . Dringlicher noch brauchen wir einen

schleunigen Abbau unwirtschaftlicher Betriebe .

Zluch unwirtschaftlicher Betriebsformen und - Methoden ! lleberwelt -

Marktpreise und llnterweltmarktlöhne , das heißt die volkstraft mit

doppeltem Knüppel schlagen . Wir brauchen Preisabbau und Lohn -
sleigerung .

Fragt man nach den Ursachen dieser Versumpfung der

deutschen Wirtschaft , so kann man an der Tatsache nicht vor -

übergehen, , daß diese von der Sozialdemokratie seit
Iahren vorausgesehen und bekämpft wurde . Ihr vorzu -
beugen , der jetzt so entsetzlichen Kreditnot Riegel vorzuschieben ,
hat Genosse Robert Schmidt bereits im Jahre 1920 die führen -
den Wirtschaftskreise zur Gründung einer Bank für gemeinwirt -
schaftliche Kreditbeschaffung unter Solidarhaftung der Industrie
angeregt . Der Ruf , der damals von vielen Wirtschaftlern freudig
aufgenommen , ist später im politischen Machtkampf mit den In -

flationsgewinnern verhallt . Hirsch erinnert nun noch daran ,
wie man im Februar 1920 die erste Barriere gegen den Mark -

stürz zu errichten suchte durch die Schließung des „ Lochs im

Weste n" . ' Er zeigt , wie in den folgenden Iahren von der

Sozialdemokratie der Grund gelegt wurde zu jener B e »

lastung der Sachwerte , die zuerst wütend bekämpft ,
später von den Wirtschaftskreisen aufgenommen wurde als

Vorschlag zur Regelung der Reparationsfrage ( Angebot der

Regierung Cuno ) und zur Gründung der R e n t e n m a r k.
So ist sein Urteil nicht nur « in Bekenntnis zur Lebenskraft der

deutschen Wirtschaft und zur Leistungsfähigkeit des deutschen
Arbeiters , es ist zugleich ein Zeugnis für die Richtigkeit
der sozialdemokratischen Wirtschaftspolitik ,
deren Früchte erst viel zu spät und — in den Händen anderer

reiften !
Aber der Weg führte durch tiefstes , von uns be -

kämpftes Elend , er führte iiber die Enteignung des Mittel »

standes , die Verelendung der Arbeitskraft . Daß es dahin kam ,
daß man nicht eher auf die Sozialdemokratie hörte — das ist
die Schuld jener Kreise , die in heiligem Patriotismus sich an
der Verarmung des deutschen Volkes bereicherten . Es sind
dieselben Kreise , deren unheilvolles Treiben nicht eher auf -
hörte , bis die Inflation sich überschlug , und die heute die Un -

fähigkeit des Kapitalismus , eine geregelte Warenproduktion
und Warenoersorgung . zu gewährleisten , mit wütenden

Schmähungen des Marxismus zu übertönen suchen . A u f
i i e fällt die Verantwortung für die Wirtschaft -

i ch e Krise , die jetzt heraufzieht und die nicht hätte so weit
kommen können , wenn man der Inflation fr ü h e r entgegen »
gewirkt hätte . Diese Tatsachen vor aller Oeftentlichkeit klar »

zustellen , dazu ist das Buch des Professors Hirsch in hervor -
ragendev Weise berufen .

Hnalpse öer nationalen Welle .
Don E l i - H a.

Ich zweifle nicht mehr daran , daß der nationalen Welle , die
jetzt über Deiujchlond geht , mindestens fünfzig Prozent Alkohol bei -

gemengt sind . Theoretisch war ' es mir immer klar , daß ein « innige
Beziehung zwischen Spiritus und Patriotismus vorhanden ist . Es
hat nur noch die praktisehe ' Erfahrung gefehlt . Die hat man jetzt .

Man beobachte , wie zäh das Gastgewerbe an der dynastischen
Tradition festhalt . Man stelle fest , daß die monarchistischen Be -

Ziehungen , die Namen des Kaisers , Hrndenburgs , der Prinzen , der

Dynastie nur auf den Schildern einer einzigen Gewerbegruppc fort -
leben . Eoscs , tue Dielen , die Bierhäuser heißen : Pilhelma , Wil¬
helmsdiele , Hohenzollern , Vaterland , Hindenburg . Es ist also gewiß ,
daß der Alkoholkonsum und der Alkoholverkaus auch die Gesinnung
n' onarchjstisch und vaterländisch beeinflussen . Ich kenne keine einzig «
Litorstube , die „ Republik " hieße . Ich habe noch nie einen Betruw

lcyen gesehen , der ein Hoch auf die Republik ausgebracht hätte . Der

Alkohol fördert bestimmt nicht die republikanische Gesinnung . Er
wrdort den Rationalismus , den Antisemitismus , die Wissenschaft des
Professors Roethe , die Deuischen Tage , vielleicht noch die Technische
Rothilfe , sicherlich die Lektüre des „ Berliner Lokal - Anzeigers " .

. . Ja , ich behaupte , daß der Alkohol ein integrierender Bestandteil
de - Nationalismus ist ; wie vorhin ausgeführt : durch eine psycho -
logische Analyse ergibt - s sich , daß die nationale Well « zu fünfzig
Prozent aus Spiritus besteht . Es ist eine fünfziggrädioe nationale
Welle .

Am Potsdamer Platz versuchte ein gewefener Leutnant der
F. ic. k. Monarchie den Anschluß Oesterreichs dadurch zu beschleunigen ,
daß ' er deutschen Likör trank , Kahkbaum und Mampc . Die Folge
loar , daß er jüdisch aussehende Pasfanten belästigte . In dem
Restaurant „ Wilhelma " , Ecke Rankestraße und Kurfürstendamm , in
das Eeßler , rein aus deni akratischer Gesinnung , seine Reichswehr -
lrpellen schickt , entsteht gewöhnlich um Mitternacht ein « tumultuarische
nationale Gesinnung . Freunde ! weshalb erst um zwölf Uhr nachts ?
Weslzalb nicht schon um sieben Uhr abends ? Weil man um zwölf
Uhr schon viel , mn sieben Uhr noch wenig Alkohol konsumiert hat .
Der Spiritus dringt in jenen Gehirntell . in dem die nationale Ge -
sinnung wohnt . Der Betrunkene sieht in jedem Nüchternen einen

doppelten Juden . Di « Märsche der Geßleikapelle befördern den

Antisemitismus , dem gelegentlich «in Amerikaner , ein Engländer ,
cin . Italiener anheimfällt , weil wir doch niemanden in der Welt zu
iiirchten brauchen . Am wenigsten - den Verband zur Hebung des

Fremdenverkehrs .
In andern Ländern fördert der Alkohol die gute Laune . In

Dculschland nur die patriotisch «. In andern Ländern ist der Monar »

Um Preußens Autunst .
Lrdnungsstaat oder Diktatur der Strafte ?

Der preußische Innenminister hat für die Handhabung
des Ausnahmezustandes neue Richllinien heraus »

gegeben , in denen bestimmt wird , daß völlig unpoli »
tische Vereine von dem Verbot aller Versammlungen
unter freiem Himmel ausgenommen werden können . Es ist

zu begrüßen , daß das Innenministerium sich bemüht , die Ein -

schränkung der Bewegungsfreiheit auf ein Mindestmaß zurück -
zuführen , jedoch wird man erwarten müssen , daß jedem

Mißbrauch dieses Entgegenkommens um so unerbittlicher

entgegengetreten wird .

Es war vorauszusehen , daß die extremen Flügel -
Parteien , deren Verhalten die Aufrechterhalwng des Aus -

nahmezuftandes notwendig macht , auch diese Regelung für

ihre Volksverhetzung ausnutzen würden . Die Gründe , die sie

gegen die Verordnung ins Feld führen , verraten nur zu deut -

lich , daß es ihnen lediglich darauf ankommt , Krakeel zu
schlagen , und damit beweisen sie von neuem , wie notwendig
es ist , die Straße vor dem Mißbrauch der Freiheit der

Straße zu schützen .
Die „ V o l k s w a ch t " , der Ersatz d « r verbotenen „ Roten

Fahne " , versucht der Oeftentlichkeit vorzuspiegeln , die Ver -

ordnung bedeute einen Reinfall des Jmnenmini «

st e r s , der nunmehr allen Wünschen der Deutschnationalen

Rechnung trage .

Die „ K r e u z z e i t u n g " sagt über den Erlaß des

Innenministers dagegen :

„ Das Benehmen des preußischen Innenministers wird Mmäh -

lich staatsgefährlich , weil es Erbitterung schafft und

aufreizt ohne jeden sichtbaren Grund . Wie kann sich cin Volk die

Brüskierung seiner heiligsten und innerlichsten Gefühle , wie die

Ehrung seiner Gefallenen in schlichter , angemessener Form , auf die

Dauer gefallen lassen , ohne aufzubegehren ? — Wir legen dies « Frage
Herrn Severing vor und machen ihn darauf aufmerksam , daß er
« in « Saat sät , die , wenn sie aufgehen sollte , nur ihn und sonst
niemand zum Sämann hat . Wohl selten hat ein Mann die Stirn

gehabt , sich ohne Scheu um die auch noch nachwirkenden
Folgen mit jedem Tag unmöglicher und uncrträg -
lich er zu machen . "

Auf der einen Seite wird dem Iimenminister also vor -

geworfen , er habe vor den Deutschnationolen kapituliert ,
auf der anderen Seite heißt es , er p r o v o z i e r e die Deutsch -
nationalen . Einig sind sich Deutschnationale und Kommunisten
nur in ihrer maßlosen Hetze zum Bürgerkrieg ,
die sich bei der „ Kreuzzeitung " bis zu einer nicht mißzuver -
stehenden Drohung an den Innenminister steigert . Grund

genug , um nach beiden Seiten fest zuzupacken !

Das Motiv für die unverantwortliche Hetze ist bei den

ungleichen Brüdern gleich ehrenwert . Den Kommunisten hat
Moskau die Putschtaktik befohlen , sie müssen also hetzen ,
wenn die Unterstützung aus dem Kreml nicht versiegen soll .
Bei den Deutschnationalen ist das Bedürfnis nach
Ministersesseln so groß geworden , daß sie selbst vor
dem Terror nicht zurückschrecken , um zum Ziel zu kommen .
Es ist nur zu durchsichtig , wenn die „ Kreuzzeitung " ihre un -

verschämte Drohung mit den Worten schließt :

„Dielleicht unterhalten sich die bürgerlichen Parteien
endlich auch einmql über Preußen , wenn sie morgen Grundlagen
für eine gesunde Zukunftspolitik schaffen wollen . Denn Preußen ge -
hört nicht nur zum Reiche , sondern das Reich ist ohne
Preußennichtdenkbar . "

Mann kann es den „bürgerlichen Parteien " überlassen ,
sich mit dieser Kreuzung von Bettler - und Wegelagerertaktik
auseinanderzusetzen . _

Der oberschlefische Provinzlallandtog beschloß , die Verwaltung
Oberfchlesiens und Niederfchlesiens zu trennen und
ein « gesonderte Provinzialverwaltting für Oberschlesien in Ratibor
zu errichten .

chismus ein « Ueberzeugung . Hier ist er ein Stadium der Besvften -
heit . Deshalb schwankt der Boden der nationalen Belange so mächtig .
Deshalb sieht die Rechie die Gefahr von links doppelt . Deshalb
machen die Likörfabriken so gut « Geschäfte . Je mehr Mampe , desto
mehr Wulle . Je mehr Dilti ner , desto mehr Diktator .

Wir werden eine Mampediktatur Ludendorffs erleben . —

» von Juan ' s letztes Abenteuer . �

Erstaufführung im Eharlottenburger Opernhaus .
Don Juan — das ist kein einzelner Mensch , das ist für uns

die Verkörperung der fchäumtnden Lebenslust , der ewcgberonten
Liebesgier , der wachen Leidenschost zum Weib . Sein Schicksiü wie
sein Ziel heißt Befriedigung des Blutes und der Lüste . Fallen diese
notwendigen Attribute von ihm ab , so ist er ein Schemen , ein « über -
lebte Gleichgültigkeit . Der alternde , der alte Don Juan — eine
uninteressante Figsur , vielleicht noch reif zu einem Lustspiel , oder
geschaffen dazu , als weiser Raigeber Männer und Jungfrauen zu
warnen , kaum aber ein « tragische Person . In dem Libretto von
Otto Anthez schlagen keine Flammen mehr hoch , kein Feuer er -
hitzt die Gemüter . Ein reflektierender , stiller , sühnender Lebemann .
der sich ersticht , um das Liebesverbrechen an einer Braut cmszu -
tilgen . Ist dos noch Dan Juan , der keine Skrupel der Welt und
der Gesellschaft kannte , der den Geistern des Jenseits , dem Himmel
und der Hölle Fehde ansagt «, wenn seiner Glut sich Widerstände
in den Weg legten ? Nun ja , Cornelia liebt ihn nicht , sie hängt mit
ihrem vergeßlichen Hirzen an dem fernen Francesco . Hat solch
ein renoraler Verlobter und Liebhaber jemals Don Juan gehindert ,
ein Weib sich willfährig zu machen ? Reizte es nicht mel mehr sein «
Lust ? Auf einmal , am Ende seines Lebens , zertrümmert er den
Sinn seines Lebens . Und kein Reflex wilder Sehnsucht nach Besitz
fällt glühend über Szenen des Redens und Fragens . Cornelia
gleitet die Stufe hinab , von der all « stürzen , die in Don Juans
Armen lagen , eine wie die andere . Die große Verschwenderin ,
das Weib , das sein « Güter vergeudet in der unendlichen Lust , das
glücklich nur im Geben ist — Cornelia war wokfl auch nicht von
diesem seltenen Format . Bittere Erkenntnis eines zu spät klug
Gewordenen . So ruft er den Bräutigam selbst nach Venedig in
sein Haus der Sünde . Ohne Zwei kämpf stirbt er an feinem
Irrtum . Don Juan aber darf nicht klug , nicht Erkenntnischsore -
tiker sein . Seine Lebensidee mag unbürgerlich , mag schlecht sein .
Aber im Rausch des Daseins , nicht in Resigncttion darf er zugrunde
gehen .

Würde die knappe Handlung nicht in drei breite Akte zerdehnt —
das Interesse bliebe dennoch lebendig für «in psychologisches Problem .
Paul Graener , der Komponist , streicht auch die leisesten Lichter
von Luft , Liebesabenteuer und sinnlicher Ekstase aus seinem Musiker .
Hirn . Er will eine moralische Partitur schreiben , schreibt sie mit der

Tüchtigkeit eines Professors , mit der behaglichen Ruhe eines Könners .
mit der Unsinnlichkei ! eines Philologen . Alles kann «r , nur nicht
erotisch sein . Diese Klänge sind erdacht in der�tube eines Gelehrten ,
aber sie klingen nicht Blut und Glut wieder . Sie schreiten von Szene
zu Szene , aber sie stürmen nirgends mitten in unser « Sine hinein .

Auftakt in potsKam .
Angebliche Erklärung des Exkronprinzen .

Kommunistenverhaftungen .
In Potsdam fand heut « vormittag , wir uns mitgeteilt wird , im

Kasernenhof der Traditionsschwadron des Gardedutorps -

Regiments «in Festgottssdienst statt , an dem auch die Prinzen Eitel

Friedrich , AR g ust Wilhelm und Oskar teilnahmen . Im

Verlauf der Feierlichkeit übermittelte der ehemalige Kommandeur des

Regiments , Frhr . v. Richthofen , die Grüße des ehe -

maligen Kronprinzen . Es fei der Wunsch de » ehemaligen

Kronprinzen gewesen , an den Feierlichkeiten teilzunehmen . Die

preußische Regierung Hab « ihm das jedoch aus politischen Gründen

verboten .

In Potsdam befürchtet man , daß der morgige Tag nicht ruhig

verlaufen werde . Schon heute sind die Schutzmannschaften

wesentlich verstärkt . Dreifache Posten patrouillieren in den

Straßen . Gerüchtweis « verlautet , daß Verhaftungen vorge -

nommen werden .
*

Wie uns hierzu noch mitgeteilt wird , hat die polttische Polizei

in der vergangenen Nacht in Potsdam acht Kommunisten

oerhaftet , bei denen Handgranaten und Sprengstoffe gefunden
wurden . Es soll festgestellt sein , daß sie beabsichttgt hätten , am Sonn -

tag ein Handgranatenattentat gegen die Denkmolsfeier zu

unternehmen .
Da das Denkmal nicht auf dem Kasernenhof steht , ist es gestattet

worden , daß die Kvanzdeputationen in losen Gruppen sich zum Denk¬

mal begeben . Die Polizei ist verstärkt , um die Bildimg geschlossener

Züge auf jeden Fall zu verhindern .
Es trifft nicht zu , daß dem ehemaligen Kronprinzen die Teil -

nahm « an der Feier oerboten wurde . Der Kronprinz hat vielmehr

aus freien Stücken erklärt , daß er den Feierlichkeiten fern -

bleiben werde .

die Reichswehr als Gutachter .
Zum Landesverratsverfahren gegen Zcigner .

Aus der Zeit der Emmmoerei her ist beim Reichsgericht ein

Landesverratsverfahren gegen Dr Z « ig n er anhängig . Dos

Verfahren stützt sich auf ein Gutachten des ReichZwehrministeriums ,
in dem Zcigner der Vorwurf gemacht wird , daß er die Z u s a m -

m « n h ä ng « der verbotenen und staatsfeindlichen

illegalen Organisationen mit der Reichswehr

aufgedeckt Hot. Aus dem Inhalt des Gutachtens gibt die „Possifchq

Zeitung " folgendes wiedenjj
„ Die Frage der Geheimorganisotionen sowie die Stellung der

Regierung und der Reichswehr zu ihnen sind von größtem Interesse
für die Staaten des Feindbundes , die durch ihr « Kontrolleure in
Deutschland und durch erren umfangreichen Nachrichtendienst sich
Aufklärung zu verschaffen� suchen . Die Feindstaaten bedürfen dieser
Nochrichten zur Durchführung ihrer gegen das Wohl des Deutschen
Reiches gelichteten Politik . Sie fühlen den Erfolg ihres Sieges
durch das Aufleben des Gedankens der Wehrhaftigkeit im deutschen
Volke bedroht und suchen mit allen Mitteln Material darüber zu ge -
Winnen , ob und inwiefern mit und ohne Bewilligung der deutschen
Regierung Verstöße gegen den Versailler Vertrag vorkommen . Das
Material dient ihnen , insbesondere Frankreich , dann zur Begründung
der Notwendigkeit des Weiterbsstehens der dem Wohle des Deutschen
Reiches abträglichen Kontrollkommission und als Unterlage für
weitere Maßnahmen zur Niederhaltung Deutschlands . Für die ' e

Wirkung der bei dem Verband cingehend - n Nachrichten ist es gleich¬
gültig , ob die Nachrichten zutreffen oder übertrieben cder gar völlig
talsch sind . Die Forderung der Geheimhaltung muh
sich daher auf alle Nachrichten beziehen . Es müsse
auch ganz gleichgültig bleiben , inwieweit gewisse
Kreise in Deutschland von den Tatsachen Kenntnis
hatten und inwieweit die Auslandsstaoten in der damaligen Zeit
über diese Fragen orientiert waren . Die Bestätigung ihrer Ver¬
mutungen und der bei ihnen eingehenden Einzclnachrichten durch
den Ministerpräsidenten eines deutsche,? Staates mußte den Lei -
bandsmächten für ihre gegen Deutschlands Wohl gerichteten Sc -

strebungen den größten Vorteil bringen und daher ' die Interessen

Dnttichlends schwer schädigen . "
Dieser Standpunkt des Reichswehrministeriums erscheint uns

nicht nur rechtlich unhaltbar , sondern sehr gefährlich für unsere
mnere wie für unsere äußere Polittk . Er oerhindert die Ver -

die große Verführungsszene macht ihn zum Lyriker in kleiner Form ,
ohne den dramatischen Geist aufzuwecken . Hier kommen ihm zwar
aparte Einfälle , charakteristisch untermalt « Partten , aber immer
wieder nimmt ihn das breit «, hohle Pathos gefangen , das äußerlich
so laut und posaunenstark , innerlich so still und nichtssagend ist . Ein
hochanständiges Einerlei von Klängen und Harmonien , in denen von
Wagner an jeder einfühlsam « Musikdramatiker schwärmen und kompo -
nieren kann bis an sein Lebensend « . So kommen abendfüllende
Opern zustande ; aber keine halbe Stund « ist erfüllt und gesättigt .
Richard Wagner ist kein Anfang , sondern ein End « . Wir sind des

Epigonentums überdrüssig , selbst wenn es sich so menschlich - sympaihi ' ch
und ohne Konjunkturschieberei darbietet , wie bei Paul Graener .

Di « Over wurde kühl aufgenommen . Don Juan war Robert
Burg . Ein kluger Spieler , ein pastoser Sänger , nicht fähig , die

Stagnation des Stückes vergessen zu machen . Man rufe Bohnen her .
Meta Seinemeyer , der Stolzenberg - Ersag , einfach und doch
ausdrucksvoll ein « zwiespältige Frauenroll « zeichnend . In kleinerer
Partie fiel der gewandte und verinnerlichte Giulio der Emma B a s i t h
auf . Di « Palastdekoration mit den vielen Treppen , Galerien und
Bögen , mit dem azurblauen Himmel und dem unentwegt schimmern -
den Abendstern dahinter , hatte das übliche Charlottenburger Aus -
sehen . Wilhelm Freund dirigierte mit Eifer und Sicherheit , doch
ohne feinere Schattierung , im ganzen zu derb .

Kurt Singer .

ftskinifffihnnig «« der wache . Montag : Volksbühne . Tb . am
B ü I o w p l a tz : . Fahnen " . — Zreitag : Deutsches Theater :
. . Mister Globetrotter " . Tribüne : . Die Frau von 40 Jahren " . —
Sonnabend : Kammerspiele : . SalomonS Schwiegertochter " .

Ilranla - vortrSge . Theater . ' S o n n t. t I V, u. 4 : . Nanut " . b' /jt . Bieder -
meier " . 9: . Soereft " . M o n t. 5 : . Nanut " . 7: . Everest " . 9: . Kauadilte
TSkimoS " . Dienst . S: . Nanut " . 7: . Werden dcS Menschen " . 9: . Eskimo - "
M i t t w. S : . Nanut " . 7 : . Werden deS Menschen " . 9 : . Everest " . Dann .
S- „Nanut " . 7: „ Werden de » Menschen " . 9: „EZkimoS " . Freit . « :
„ Naturdenkmäler Deutschlands " . 9 : „Everest " . S o n n a b. 5 : „ Nanut " .
7: . Everest " . 9: . Sprcewald " . Sonnt . 5, 7 u. 9; „ Berg des SchickialS ". —
Hörsaal . Sonnt . 6: . Rieseneishöhlen " . «: . Der Harz " . Moni . 0 :
. Das Werde » des Menschen " . 8 : . Ricsengcbtrge " . DienSt 6 : . Everest " .
8: . Helgoland " . Mittw . S: . Everest " . 8: . Tirol " . Donn . 6: . Everest " .
8: . Mari " . Freit . 6: . Nanut " . 8: „ Land der MittcrnachlSsonne " .
Sonnab . Su . 8: „ Bäder der Nord - und Ostsee " . « ° n n t. 6 u. 8 :
„ Werden des Menschen " .

Amundseo , Nordpolerpedition iS23 , ew neuer , un Vertrieb der Rex .
film A. G. befindlicher Film , wird in der ersten�ilmmatinee der
Volksbühne am Sonntag , den 22. Mai , vormittags 11»/ , Uhr , im
U. T. Alexander piatz zur - rsteu Vorjührung kommen .

Deutsches vpenihou, . Unter Leitung von Felix von W e i n g a r t n - r
gelangt in der Zeit vom Zf>. Mai bis 7. Juni der „ Ring " zur Aussührung .

Die Zrühjahrs - Ausstellvag der SerNner Sezession wird am Mittwoch -
den 28. , geschlossen .

DI« - Salecie 3. «afper . Kursürsiendamm 233, eröffnet eine Kollektiv -
Anstellung von zwei ukrainischen Malern . Ivan Babij und
N. S l u st s ch - n k - tzum erstenmal in Teilt , chl - nd) .

3m »unsttalou Eduard Schulte . Unter den Linden 15, v- ranktalt «! der
Maler Prof . Theodor Wcdevhol eine KollettivauSftellnng seiner
letzten italienischen und märkischen LandschastSbilder .



folgung und Aufdeckung verbotener staatsfeindlicher Organisationen ,
«r leistet dem Rechtsputschismus Vorschub , er liefert mehr Malcrial

für das Weiterbestehen der Kontrollkommission als alle Nachrichten ,
Reden und Zeitungsartikel Es ist deshalb durchaus nötig , daß der

Gt - �punft des Reichsroehrministeriurns einer gründlichen öfsent -
!

_ Erörterung und Untersuchung unterzogen wird .

Die Verleumüer Sevemgs .
Ein aufgehobener Freispruch .

Eine Ookalkorrespondenz meldet :

Die „ B e r g i s ch . Bio rkische Zeitung " ' in Elberfeld hatte
nach der Erschießung Schlageters behauptet , daß es möglich gervesen
sei , Schlageler zu retten , wenn politische Polizei -
beamte auf Anweisung des Ministers Severing nicht störend

eingegriffen hätten . Da von Severing und den Polizeibeamten Straf -

ankrag wegen Beleidigung gestellt war , wurde gegen den ver -

onlweriliäzen Redakteur Silgradt vor der Strafkammer in Elberfeld
die öffeniliche Klage erhoben . Die Strafkammer hatte den Ange¬
klagten ohne weitere Beweiserhebung freigesprochen , da er

. ais Deutscher in Wahrnehmung berechtigter Interessen " gehandelt
habe . Die von der Anklagebehörde und den Rebenklägern eingelegte
Revision rügte , daß hierin die Wahrnehmung berechtigter Znter -

essen nicht begründet sei . Das Reichsgericht hat jetzt die Re -

nisionsrügen für rechtlich anerkannt , das freisprechende Ar -
teil aufgehoben und die Sache zur anderweitigen Behandlung
an die Borinstanz zurückverwiesen .

Kommunalhpgiene unü Gesunöheitspflege .
Zur Tagung des . Deutschen Vereins für öffentliche Gesund -

hei . ' spstege " und des „ Deutschen Vereins für Schulgesundheits -
pflege " sind in Hamburg zahlreiche Derwallunas - und Fürsorgearzte
aus allen Gegenden Deutschlands eingetroffen . Bürgermeister Dr .
Petersen begrüßte namens der Stadt Hamburg die Teilnehmer
im Rathaus .

Die Tagung begann am Freitag . Das Hauptreferot des ersten
Jcrhc - ndlungstages erstattete Stadtrat Dr . med . Schlosser » . Frank -
furt a. M. über die Frage : „ Welches sind heute die dringendsten Aus -
gaben auf dem Gebiete der Kommunalhygiene ? "

Genosse Dr . Schlosser erklärte : Städte und Kreisoerwattungen
tragen die Verantwortung für dos Leben ihrer Bürger . Der
schlechte Stand der Volksgesundheit wie die bisherige unvollkommene
Entwicklung des öffentlichen Gesundheitsdienstes gestatten weder
Verzicht noch Resignation noch Ausruhen . U eberhast et « Ab -

bauverordnungen , vom Burcauopparot auf das Geiund -
heitswefen schematisch angewandt , gefährden die öffentliche Sicher -
heit und das Leben der Bürger auf das empfindlichst «. Richterliche
Lcamts und das Poliz erwesen sind vom Abbau ausgeschlossen .
Ebenso wie für das Schulwesen muß auch für das Gesundheits -
wesen äußerste Beschränkung beim Abbau »erlangt werden . Maß -
gebend hierfür ist di « elende Derfassung großer Teile des Volkes ,
insbesondere der Jugend , die auch alle vorurteilslosen Besucher aus
dem Auslande anerkennen . Um so bedauerlicher ist die zunehmende
Aermlichkeit unserer hygienischen Einrichtun -
gen . Es herrscht vielerorts eine amtliche Untcrbe -
wertung der Körperkultur . Das Törichteste vom Törich -
tcn ist schulärztlicher Abbau . Vorbeugen ist besser und billiger als
heilen , und Gesundheitsfürsorge kann man nicht
vertagen . Voraussetzung für die Erfüllung der Aufgaben auf
dem Gebiete der öffentlichen Hygiene ist eine bessere , gerechte und

soziale Entlohnung der Arbeiter , Angestellten und Beamten ,
die planwirtschaftliche Beschaffung billiger und gesunder Nahrung ? -
mittel und eine ernsthafte Wohnungs - und Siedlungspolitit . Dann

erst werden auch die hygienischen Maßnahmen auf den Gebieten
des Seuchsnwefens , her . gesundheitlichen Jugendsürsqrg « und . des
Kranken - und Siechenanstaltswesens sich voll auswirken .

Bei der Tuberkulosebekämpfung muh besonderes
Augenmerk gerichtet werden auf Pie Sanierung der ganzen tuber -
lulofebedrohten Familie und vi : Erfassung der Frühfälle : nament -
lich bei der Betreuung wberkuloseverdachtkger Jugendlicher ist
doppelte Aufmerksamkeit am Platze .

Bei der gesundheitlichen Jugendfürsorge ist ein « mög -
Tichst wirtschaftliche , zweckmäßige Verwendung der spärlichen ' Mittel

dringend notwendig . Jede Tendenzsürsorge hat zu unter .
bleiben . Die Jugendspeisung und Jugenderholung hat nach
streng ärztlicher Jndikaiion zu erfolgen . Die Leibesübungen
stellen eine sehr ökonomische Jugendfürsorge dar : sie
vedüribn lebhaftester Förderung .

Die Kranken - und Pflegeanstalten leben vielfach seit zehn Iahren
von ihrer Substanz . Neubauten oder Erweiterungen vorhandener
Anstalten haben kaum stattgefunden , obwohl heute infolg « der Woh -
nunzsnot und der wirtschaftlichen Miseren viel mehr Sieche , Alters -
schwache und Säugling « der Unterbringung bedürfen wie früher .

Mit außerordentlicher Schärf « wandte sich Genosse Dr . Schlosser
gegen die in letzter Zeit hier und da angeregt « Einrichtung söge -
rannter „ Großer Wohlfahrtsämter " , denen man das Gesundheits -
wesen als selbständig « Abteilung eingliedern möchte . Einer der -
artig « Regelung bedeute ganz offenbar nur dort ein Fortschritt , wo
man bisher für den sozialen und wirtschaftlichen Wert eines Ge -
iundheitsamtes keiiie Mittel und kein Verständnis gehabt habe . Ein «

Berkoppelung stelle «igeiihändigen und gegenseitigen Abbau dar .
Das Gesundheitswesen kann nur in Selbständig -
keit gedeihen unter Leitung des Verwaltungsarztes , der in
voller Verantwortlichkeit und statrechtlicher Zuständigkeit handelt und
der writfchaftlichst « Kritiker des Entbehrlichen auf dem Gebiete des

Gesundheitswesens und der Bevölkerungspolitik ist . Der Ge -

fundheitsdienst selbst kann nicht abgebaut , nur zer -
st ö r t werden . �

In der Diskussion berichtete Stodtmedizinalrat Dr . Peters -
Potsdam über den Abbau dortiger gesundheitlichen Einrich -
tungen (! ) Stadtmedizinalrat v. D r i ga l s k i - Hall « betont « die

Erfolge seiner Säuglingsfürforgestellen . Stadtrat Genosie Dr .
Silber st ein - Reukökln warnt « vor der Gebührenerhebung in

städtischen Schulzahnkliniken . Stodtarzt Dr . Reu mann - Neu -
Münster fordert « Unterricht in Menschenkunde und Gesundheitspflege
in allen Schulen . „ . „

Stadtarzt Genosse Dr . Koracb - Berlin berichtete über die

Einrichtung von Kindererholungsstätten , Obermedizinalrat Dr .

Tjachen - Bremen über Erfahrungen bei der Säuglingsfürsorge .

Genosse Dr Robnow . der bisherig « Berliner Stadtmedizinalrat ,
detont « eindringlich di « unbedingt notwendige Selbständigkeit des

Gesundheitswesens und die Unabhängigkeit von allen anderen Ver -

waltunqsgebieten , mit denen das Geiundhettswesen jedoch stets

konform arbeiten könne . Die oberste Leitung des Gesundheitswesens

dürfe nur in der Hand eines Arztes m der Stellung eines besoldeten

Magistratsmitgliedes bzw . Beigeordneten ruhen . Allein dann könne

das kommunale Gesundheitswesen an Interesse der Bevölkerung die

Stoßkraft ausüben , die not tut . „ . . . ,
Der „ Deutschs Verein für Schulgesundheitspflege hatte als dies »

jähriges Derhandlungsthema „ Das nervöse Kind gewählt Der

Vorsitzende Professor Czerny - Berlin betonte einleitend
d - n Einfluß der gegenwärtigen ungünstigen Lebensbedingungen auf
die nervöse Veranlagung vieler Kind - r und die immer bedrohlichen !

Zusammenpferchung vieler Menschen auf einem engen Raum ,n

chrer Bedeutung für die Gefährdung der heranwachsenden Jugend .

Stadtschularzt Dr . F la ch s - Dresden führt « aus , viel « Kinder litten

heute an Defekten der oeistigen Entwicklung und bedürfen heilpada -
acgischer Behandlung . Die nervösen Erscheinungen seien entweder
»ererbt oder die Anzeichen einer beginnenden oder abgelaufenen
Krankheit . Es gebe aber auch Kinder , die fälschlich als „ nervöse
Kinder bezeichnet würden in Wahrheit jedoch von Haus aus gesund
seien und nur von ihrer Umgebung nervös gemach : würden . Ober -

�hrer G« r Hardt - Hamburq ergänzte die Ausführungen vom
Standpunkte des Heilpädagogen .

Zlieöer .
Wer jetzt ein paar Groschen übrig hat , bringt sich einen Busch

Flieder mit nach Hause . Ist es nicht zu heiß , die Stubenlust nicht zu
trocken , beschneidet man jeden Tag aufs neu « die Stiele und stellt
sie in frisches Wasser , so hält sich der Flieder auch ziemlich lange .

Wer Sinn für Farben hat , wird herausfinden , daß der jetzt zum
Verkauf gelangende sogenannte Freilandslieder intensivere Farben -
töne zeigt , als die im Winter in den Blumengeschäften oewunderten

getriebenen Stiele . Die Natur läßt sich eben nicht vergewaltigen :
zwingt man den Flieder , im Winter zu blühen , so geht es auf Kosten
der Farbe , die blasser wird . Neben weißem Flieder spielen zwei rote

Fliedersorten die Hauptrolle : es ist dies Charles X. , «ine hellere , und
Louis Späth , eine feurig - rote Art . Namentlich die letztgenannte , die

allerdings meist etwas später zur Blüte kommt , übt einen bestricken -
den Reiz aus . Ihre großen kräftigen Dolden machen das Entzücken
des Kenners aus . Von Charles X. . der auch die meiste Treibware

liefert , existieren natürlich viele Abarten , was Farbe betrifft : jeder
Züchter im großen hat da feine Spezialmarke , die er durch Ver -

edlung nach Kräften zu oermehren sucht . Doß es auch noch andere
als diesen veredelten Flieder gibt , ist nicht allgemein bekannt : in
Gärten findet man vielfach einen reichtragenden Fliederbusch , der
kleinere Blüten hat . Auch ist der Geruch ' ein ganz anderer : beim

Edelflieder von jener wohlbekannten Süß « , hier ist er ziemlich
streng «. Es ist dies der chinesische Flieder . Das Publikum , das seinen
Buschen haben will , liebt ihn nicht : zur Verarbeitung für Kränze ist
er geeignet , da seine Farbe nicht zu leuchtend ist .

�ungfozialisten !
Moulag , 26 . Mai , abds . 7 Ahr . Im Jugendheim . Lwdenstr . 3

Generalversammlung .
Tagesordnung : 1. Ein politisches Referat . ( Referent wird noch

bekanntgegeben . ) 2. Geschäftsbericht . 8. Neuwahlen .

An Flieder fehlt es nicht : in der Umgebung von Berlin sind
groß « Anpflanzungen , di « reichlich liefern . Bei kühlem Wetter ist di «
Ernte natürlich ergiebiger als bei großer Hitze , die einen Teil der ab -

geschnittenen Ware schnell unansehnlich werden läßt .

Venn Sie öremse versagt !
Schwerer Straßenbahnunsall in Berlin TB.

Ein schwerer Zusammenstoß auf der Straßenbahn ereignete sich
om Freitag abend an der' . Ecke der Tauentzien - und Nürnberger Str .
Vier Personen wurden erheblich verletzt . Ein « Frau Emma Sturm
aus der Kleiststraße erlitte sehr schwere innere Verl - etzungen .

Em Zug der Linie 93 wollte leer ins Depot fahren und bog
um 11 % Uhr von der Tauentzien - in die - Nürnberger Straße ein .
Ein Zua der Lniie 72, dessen Triebwogen voll besetzt war . folgte ihm .
Sein Führer wollte an der Eck « di « Weiche umstellen und bretnfte
zu diesem Zweck « . Die Bremse versagt « jedoch , und so fuhr
der Zug über die Weiche hinaus und mit voller Wucht
auf den leeren Anhänger von 93 hinauf . Die Kuppelung , die ihn
mir dem Triebwagen verband , riß , der Anhänger flog aus
de- st Schienen und drehte sich ' chwer beschädigt drei mal
um sich selbst . Der Führer und dvei Fahrgäste erlitten erheblich «
Verletzungen , der Führer Reinhold Köhler aus der Lanahons -
straße 3 zu Wcißenst - e eine schwere Quetschung der linken Hand , «in

. Kaufmann Walter R e h l i ng aus der Voßstroße schwere Schnitt -
wunden am Kopf , Dr . Rüdiger aus der Witzlekenstraße 39
Schnittwunden am Körper und Frau Emma Sturm aus der
Klcistsirgße schwere innere Verletzungen . Der Triebwagen der
Linie 72 wurde schwer be ' chädigt . Zur Hilfeleistung erschienen di «
Feuerwehr und zwei Rettungswagen der Straßenbahngefellschaft .
Die Verkehrsstörungen dauerten unaefähr 3 Stunden . Der Trieb -

wagen 72 hat schon , wie festgestellt wurde , wiederholt
B r e m s st ö r u n g e rik gehabt , die aber durch Ausbesierungen
wieder beseitigt worden waren .

_ _

Stilmöbel .

Bei Gers yn in der Werderstraße sind Zimmer ausgestellt ,
deren Möbel , Teppiche und Kronen von Professor Bruno Paul
entworfen und von den Werkstätten des Hauses ausgeführt worden
sind . Sechs Räume , sechs Schau - und Prunkstücke des modernen

Kunstgewerbes ' präsentieren sich dem Beschauer . Eine Diele , ein

Herrenzimmer , ein Damensalon , ein Schlafzimmer , ein Ankleide -
räum und ein Speisezimmer .

Der Name von Bruno Paul bedeutete schon vor Iahren Re -
»olution in der Innenarchitektur . Seine Schöpfungen zeichnen sich
alle durch eine vollendete , künstlerische Note und raffiniertesten
Geschmack aus , unter dem aber nicht die Benutzbarkeit , wenn das
etwas ungefüge Wort erlaubt ist , leidet . Die Möbel , zu denen er
die Entwürfe macht , sind nicht nur Zierstück « mit dem Täfelchcn :
„ Rühr mich nicht an ! " , sondern für den Gebrauch gedacht und ge-
fertigt . Diesen Eindruck erhält man auch wieder , wenn man die
bei Gerscm ausgestellten Möbel betrachtet . Die helle Diele mit den
blauen Lackmöbeln ist noch verhältnismäßig einfach . Das Herren -
zimmer dagegen in tiesdunklem Ton mit Möbeln aus kaukasischem
Nußbaum zeigt eine Eleganz , die weit über den Durchschnitt hinaus -
ragt . Das gleiche gilt für den Salon mit gelber Seidenbeiponnung ,
dunklen Mahagonimöbeln und dem eigenartigen Spiegel mit Rokoko -
schnörkeln und Zierleisten über dem Kamin , das Speisezimmer mit
Möbeln aus Kirschholz in Polisanderfurnierung und dem hervor -
stechenden Kronleuchter aus massivem Messing , dos Schlafzimmer
mit dem breiten , niedrigen Doppelbett und den Ankleideraum mit
den breiten eingebauten Schränken , die so viele Fächer und Ab -

teilchen aufweisen , daß die elegante Dame , weiß Gott , für jedes
Toilettestück und jeden Schmuckgegenstand einen besonderen Auf -
bewahrungsort zur Verfügung hat . Vielleicht ist hier und da ,
namentlich in der Stoffbesponrning der Polstermöbel ein wenig
Gekünsteltes und Geziertes hineingekommen , das störend wirken
kann , fast ebenso störend , wie die Hautholter mit Frauenköpsen von
grotesker Häßlichkeit ( letzte Pariser Neuheit ) , aber der Gesamtein -
druck ist entschieden : Wie schön muß es fein , solche Möbel zu besitzen .

Gleichzeitig aber drängt sich die brutale Frage auf , wer kann
sich alles das leisten ? Dos Herrenzimmer , von dem hier die
Rede war , kostet nämlich die Kleinigkeit von 23 268 Mark , und
in diesen Preis ist ' die Wandbespannung noch nicht einbegriffen .
Teppiche sieht man in dieser Ausstellung . Smyrnateppiche in den
erlesensten Farben , die allein ein Vermögen repräsentieren . Gewiß
fft es anerkennenswert , daß Künstler wie Bruno Paul durch der -
artige Aufträg « imterstützt werden , gewiß bedeutet es ein hohes
Lob für die Leistungsfähigkeit unseres Kunstgewerbes , aber der
bittere Nachgeschmack bleibt durch die Gedanken darüber , daß die
Konttaste so unüberbrückbar sind . Hier jemand , der froh ist , wenn
er sich vom Trödler und Althändler ein paar alte , abgegriffene
und abgenutzte Möbel kaufen , h: «r ein anderer , der für ein Zimmer
23 268 M. ausgeben kann . Oder sind diese Möbel für reiche Aus -
länder und , was man nur billigen könnte , dazu bestimmt ,
deutschen Fleiß und deutsche Kunstfertigkeit im Ausland zu pro -
pagieren ?

Radio und Schornfteinsener .

In Groß - Ber ' in haben die Schonrsteinferer über dos plan -
los angelegte Gewirr von Antennen auf den Dächern
Beschwerde geführt . Sind auch die Leitungen an sich sachgemäß
angelegt , so wurde doch vielfach kein « Rücksicht aus die Mbeit des

Schornsteinfegers genommen : sie behindern beim Betreten des Dache -
und bringen den schwarzen Mann in Gefahr . Die Hausbesitze : -
Organisationen sind daher ersucht worden , dahin zu wirken , daß die
Hausbesitzer und Verwalter die Genehmigung zur Anlage von An -
tennen auf dem Dache nur erteilen , wenn der Schornsteinfeger die
Arbeit ausführt oder mindestens die Ausführung an der richtigen
Stelle überwacht .

die Razzia im Chinefenviertc ! .
Eine Erklärung der chinesischen Gesandkschafi .

Zu der Razzia im Berliner Chinesenviertel geht der Telegraph� - -
Union von der bisherigen chinesischen Gesandffchaft folgende Er -

klärung zu :
„ Die Razzia wurde von Beamten des Grenzzollkommisfars

auf Grund von Denunziationen von Leuten , die den chinesischen
Händlern mißgünstig gesinnt waren , vorgenommen . Als Grund
wurde angegeben , doß der Verdacht bestehe , doß gewisse Waren .
die im Besitz der chinesischen Händler gesunden worden sind , ohne
Einfuhrbewilligung nach Berlin importiert worden wären . Die
chinesischen Händler fühlen sich in der Sache ganz unschuldig und
empfinden das Vorgehen gegen sie als eine Unbilligkeit . Die

. Waren , die sie aus dem Ausland bezogen hatten , waren sämtlich
auf Grund einer Einsuhrbewilligung und nach Zahlung des vor -
geschriebenen Zolls in ihren Besitz gelangt . Die chinesischen Laden -
inhaber besitzen eine Konzession , die Hausierhändler ein « Handels -
erlaubnis . Daß die Leute auf die Einkaufspreis « beim Verkauf
ihrer Waren «inen Aufschlag vornehmen , liegt in der Natur der
Sache . Wenn Imitattonen chinesischer Waren hier fabriziert
werden und in den Handel kommen , ist es wohl gleichgültig , ob
diese durch Inländer oder Chinesen verkaust werden . Daß
die chinesischen Händler die Sachen als „echt chinesisch " besonders
anpreisen sollten , «st aus dem Grunde kaum anzunehmen , da die
meisten der hier anlässigen chinesischen Händler kaum einige Worte
Deutsch sprechen . Wenn die Waren also als echt chinesische hier
gekauft werden , ist es ein Beweis , wie gut sie in Deuifchfond
nachgeahmt sind, "

Wie ferner von dem chinesischen Geschäftsträger
Dr . H o u mitgeteilt wird , entspricht die Nachricht nicht den Tot -

fachen , wonach der Geschäftsträger vor der Aktion des Zollkommissars
vom Auswärtigen Amt oder irgendeiner anderen Behörde verständigt
worden wäre . Ganz unzutreffend ist die Nachricht , daß
die Razzia mit der ausdrücklichen Billigung des
Geschäftsträgers vorgenommen worden fei . Der Ge -

fchäftsträger fei erst einige Tage später von dem Borfall in Kenntnis

gesetzt und dann zu den Untersuchungen im Auswärtigen Amt , die

zurzeit noch im Gang « sind , hinzugezogen worden . In hiesigen
chinesischen diplomatischen Kreisen will man zunächst abwarten ,
welche Haltung das Auswärtig « Amt zu dem ganzen Dorfoll ein -

nimmt , eh « man zu dem Zwischenfall offiziell Stellung nimmt .

Falschmünzerei im Städtischen Obdach .

Falschmünzerei im städtiicben Obdach hat schon wiederholt die

Kriminalpolizei beschäftigt . Gestern wurde wieder ein junger Manu

erwischt , der dort das „ Handwerk " gelernt hatte . Ein 22 Jahre alter '

Bäcker Otto Schink . der sich wohnungs - und arbeitslos in Berlin

aufhielt , besuchte öfter das Haus und beobachtete , wie anders
Gäste aus Millionen - Billionenschein « machten .
Er sah , daß diese Aenderung sehr leicht war , versuchte sie auch und

ließ sich, als sie ihm gelang , von seiner Braut , einer gewissen Müller
aus der Ehoriner Straße , das nötige Material besorgen . Das nahm
er dann stets nach dem Asyl mit und bewirkt « hier die Fälschungen .
Gestern versuchte das Pärchen in Bäcker - und Schlächterläden bei
kleinen Einkäufen eine größere Menge seiner Falschscheine abzusetzen .
Hierbei wurde es ertappt und festgenommen . In der Wohnung des

Mädchens wurden noch mehr Schein « gefunden und beschlagnahmt .

In der Ingendherbcrgswoche hat die H a n d v u p p e n s p i e l -
b ü h n e Berlin ( Arbeitsamt Neukölln , Münchener Straße 16)
sich mir ihrer Kunst der He , denisia che zur Verfügung gestellt . Den

Besuch der alten Puppen - und Marchenspisle , um deren ' Erneuerung
eine gute Volkskunst sich mtt Erfolg bemüht hat . kann man nicht
nur Kindern , sondern auch ihren Eltern empfehlen . Vor -

stellungen finden statt am Sonnabend , 24. Mai , um 3 Uhr und
3 Uhr , in der Fortbildungsschule , Lange Straße 31 , am Montag ,
26 . Mai , um 3 Uhr und 5 Uhr , im Kölln ffchen Gymnasium . Insel -
straße . Der Reinertrag fließt den Jugendherbergen der Mark zu.

ver Unterricht in der Lebenskunde durch die freie Schulgemeind «
Charlottenburg soll versuchsweise während der wärmeren

Jahreszeit im Freien ( Schloßpark ) in Verbindung mit Natur -

cmschauunq und Museumsführungen abgehalten werden . Die Lei -

tung des Unterrichts liegt in Händen der Genossen Lehrer Schmücker
und Studienrat Dr . Deiters . Ucbungstage jeden Montag und Frei -
tag von 4 bis 6 Uhr . Die Teilnehmer treffen sich in der 32. Ge -

memdeschule , Oranienstr . 13, am Luiseplatz .

Der kürzlich wieder eröfstiete Candctcusflellungspatf nrn Leheter Babnbof
bietet jetzt mi> leinen ich - ilügen T- rrassen und Partanlagen einen ange .
nebmen Ausenlhalt . Am Sonnlag konzertieren wieder zwei große Garten -
orchcslcr , ein großes Prackilteuerwert wird abgebrannt werden und in All -
Berlin erfreut sich die „Sctunkelplatte " ( die drehende Tanzplattc ) besonderer

Beliebtheit . _

Unwetterkatastrophe im Schachdorf Ströbeck .

Die Gegend südlich des Huy - Waldes , eines Gebirgszuges
bei Halbcrstadt , wurde von sehr schweren Wolkenbrüchen und Ge -
wittern heimgesucht . Besonders in Mitleidenschaft gezogen wurden
A t h e n st e d t und Ströbeck . Die reißenden Fluten , di « sich .
durch die Dörfer wälzten , legten Mauern um . risien das Pflaster
auf und führten Vieh und Inventar mit sick. Die Sciaten sind teil -

weise vernichtet . In den Wohnräumen schwimmen Einrichtung ? »
gegenstände umher . Im DorfeStröbeckstehtdasWasser
zwei Meter hoch . Menschenleben sind nicht zu beklagen . Der

Sachschaden ist sehr groß . Besonders stark ist die Einbuße an Vieh .
Das Dorf Ströbeck ist dadurch bekanntgeworden , daß fein « gesamte
Einwohnerschaft eine ganz besondere Vorlieb « und auch eine beson -
der « Begabung für dos Schachspiel hat . Bereits die Schulkinder

haben Interesse für das Spiel und erlernen es in fteiwilligem Unter¬

richt . _ .

Die vultonwerke in Barcelona niedergebrannt . Der Schaden
der im Hofen von Barcelona nirdergebramiten Bultarr -
werke bettägt vier Millionen Pesetas . 399 Avbeiter sind brotlos .

TLetter für morgen .
Berlin und Umgegend « Zunehmende Bewölkung , Ziegenfille und ttb -

Itihlung .
Dculschland : WeftostwärtS über ganz Deulfchland fortschreitende Regen -

fälle mit Abkühlung . _

Groß - öerlmer partemachrichten .
21. Abt. Bezirksführerkonferenz heute abend um 5 Uhr hei groll , Utrechtsr

Straße 2t . Flugblätter abholen . — Morgen Mughlattverbreitung ab
s Uhr von den lzahlabendlokalcn aus .

«2. Abt . Steglitz . Die Bczirkssührer werden ersucht , di - FlugblStter vom
Genossen Sambnrg , Schloßstraßc . abzuholen .

l02. Abt. Banmschut - nw- g. Alle Genossen und Genossinnen bet - Nigen sich
Sonntag um 8 Uhr an der glugblattvcrbreitung bei Haß, Baumschulen .
ttraße 72.

112. Abt . Stahnsdorf , Wtthctmshogen . Kesscnwiuket . Sonnabend ( beute ) tz Uhr

. . . in Dithelmshaoen bei Bt- schte . Moltkestroße .
m Abt. Lichtenberg . Sonntag früh 8 Uhr Flugblattverbreitung von der

Spedition Rosenkranz , Boxhagcner Str . S8. aus .

Sterbetafel öer Sroß - Berliner Portei - Grganifation

M. Abt. isievtölln . Genosse Br°nereiarb - ! t - r Bilhctm Lässig. «aiser . ?r !A.
nch�Str . 21, ist nach langer Arankheit im Alter von �3 Jahn « �swrb «n. Die
Einäscherung findet heute , Sonnabend , den 24. Mw, abrnv « 6 Uhr, tm
ftremctonurn Baumschulenweq statt .



OewerGhostsbswegung
Die neuen Leamtengehälter .

Der Sozioldemokrati ' che Parlamentsdm -st teilt mit :

Gestern fanden im RcickMinanzministerium mied « Berhand -

�gen über die notwendig geworden « Erhöhung der Beamten -

bezüg « statt . Die bisherig « Regelung , die im April eine klein « Kor .
rektur erfahren hotte , war von vornherein nur als vorüber -

gehend gedacht . Die Regierung bezeichnete den A- itpunkt als ge¬
kommen , wo die „ Fehler der bisherigen Befoldungspolitik " , die in
der Zusammenschiebung der Gehälter in den einzelnen Gruppen
bestehen sollten , wieder gutgemacht weiden müßtca Demgemäß soll
nunmehr ein « Anlehnung an die Friedensgehälter in
der Weise erfolgen , daß 80 Proz . der Grundgehälter der Borkriegs -
zeit gewährt werden . Hieraus ergaben sich folge , rl « Anfangs - und

Endgehälter . Rechnet man bei den seitherigen und den neuen End -

gehältern die prozentuale Steigerung , dann ergibt sich ein schreiendes
Mißverhältnis zwischen der Steigerung der unteren und der oberen

Gruppen .

raturen und der Gefahr des Verderbens von Rohstoffen abgesehen ,
keinerlei Ausnahme zugelassen werden , weil es häufig unmöglich ist ,
die Ausführung anderer als der in den Ausnahmen vorgesehenen
Arbeiten außerhalb der regelmäßigen Arbeitszeit zu verhindern und

auch weil die Ausnahmen politischen und willkürlichen Einflüssen Tür
und Tor öffnen .

Der Verband der französischen Konsumvereine hat
sich unter der Bedingung für ein allgemeines Nachtarbeitsverbot

ausgesprochen , daß auch für Bäckermeister , deren Familienangehörige
und Lehrlinge keine Ausnahmen zugelassen werden , ebensowenig

sollen Ausnahmen zu Vorbcreitungsarbciten erlaubt sein . Ueberdirs

soll zugleich der Verkauf frischen Brotes in den Stunden vor 9 oder

ll > Uhr vormittags oerboten werden , damit nicht die Kleinbäcker den

Großbäckcrn gegenüber in der Bedienung der Kundschaft einen Vor -

teil erlangen .
Wie die Entscheidung in dieser sehr umstrittenen Frage aus -

fallen wird , läßt sich nicht voraussehen . Um der Arbeitskonferenz
«ine richtige Entscheidung zu ermöglichen , hat das Internationale

Arbeitsamt umfassende Unterlagen zur Beurteilung des Nacht -
crrbeitsverbots gesammelt , die es den KonferenzdÄegierten vorlegen
wird .

Die Kinderzulagen sollen 6, l3 und 20 M. in den drei Alters .

stufen , die Frauenzulage 1V M. monatlich betragen . Außerdem war
» on der Regierung eine Herabsetzung der Prozentsätze , die für die

Besoldung ter Diätar « maßgebend sind , geplant , die sedoch auf Ery -
spruch der Organisatrone, . : miede ? fallengelassen wurden . Ebenso
sollen dl « Sätze des Ortszufchlagc unverändert bletven .

Die Beamtenorgani�ationen wandten sich aufs entschiedenst «
aegen diel « Borschiäge , die einmal in der Höh « dessen , was sie ins -
besondere den unteren Besoldungsgruppen bringen ,
völlig unzulänglich find und die ferner jede soziale Gerech -
Ugkeit vermissen lassen , indem sie den unteren Gruppen eine Aus -
Besserung von etwa 17 Proz bringen , oben dagegen die Erhöhung
bis auf 60 bis 70 Proz . und darüber ansteigen lassen . Di « Regie -
rung erklärte fedoch . auch für die unteren Gruppen über diese Be -

träge nicht hinausgehen zu können , da schon diese Regelung Hinsicht -
lich ihrer finanziellen Auswirkung die äußerste Grenze des Mög -
lichen darstelle .

Die Organisationen , die dies « Vorschläge unter Protest abge -
lehnt hoben , werden sich selbstverständlich mit der geplant « ? Maß -
nähme nicht abfinden , sondern weitere Schritt « im Interesie der Bc .

mutenschaft ergreifen , lieber die Frage der Vorauszahlung der Juni -

bezöge ist keine Einigung mit der Regierung erzielt worden . Die
neuen Gehaltserhöhungen treten , wie der Regrenrngsvertreter mit¬

teilte , ab 1. ? uni in Kraft .

das verbot üsr väckerernachtardeit .
Die Nachtarbeit in Bäckereien ist bereits vor dem Weltkrieg in

»tilgen Staaten verboten worden . In der Kriegszeit haben dann die

Regierungen der meisten europäischen Staaten , zwecks Einschränkung
des Verbrauchs , den Verkauf frischgebackenen Brotes untersagt , wa »
fast allgemein die Beseitigung der Nachtarbeit in Bäckereien zur Folge
hatte . Nach dem Kriege wu . de aus dem Weg « der Gesetzgebung in
einer ganzen Anzahl von Staaten da - Bäckereiarochtarbeitsverbot
dauernd gemacht . Auf der sechsten Internationalen Ar »

beitstonferenz im Juni di- rsts Jahres
' wivd nun darüber zu

beraten sein , ob diese » Lerbot allgemein zu erstreben ist öder ob es in
dt « Form eines internationalen Uebereinkommens
aber eines Borfchlogs für die Staatsgesetzgebungen gekierdet worden

soll . —
Neben Defürwortern des Verbots gibt es auch Gegner , vor

allem in den Kr eisen der Unternehmerschaft des Bäckergewerbes .
Ebenso wird von den Konsumgenossenschaften mancher
Länder befürchtet , das Nochtarbcltsverbot werde nicht unbedingt dem

sozialpolitischen und wictschaftltcheil Fortschritt förderlich sein . Es
wird auf die Tasiach « hingervi - srn , daß durch das Nachtarbeiisverbot
gerade die modern eingerichteten Großbäckereien mit Dreischichten -
b» trieb in Nachteil versetzt würden , wo die Arbeitsbedingungen
günstiger sind als in den Kleinböckcrcien , die oft in gesundheitlich b«-

dentlvchen Lokalen untergebracht sind , die Arbeitskraft intensiv aus -

nutzen und auch schwerer hinsichtlich der Einhaltung gesetzlicher Vor -

«chriften zu überwachen sind als Großbetriebe . Mit den , Nacht -
" rbeitsverbot würde das Dreischichtensystem unmöglich gemacht , und
ri müßten zur Ausführung unbedingt notwendiger Dorarbeiien Aus -

rahmen vom Verbote bewilligt werden , die öoch wieder für gewisie
Arbeiter regelmäßige Nachtarbeit bedeuten würden .

Gegen eine Zulassung der Nachtarbeit beim Bestand des Drei -

fchichtensystems aber wahren sich wieder die kleinen Bäcker -

meister , die davon Nachteile für ihre Geschäfte befürchten .
Die Arbeitebschast verlangt das allgemein « und ausnahm ? -

lose Verbot der Bäckereinachtarbcit , das heißt ein Verbot für alle
Arten von Betrieben und alle Kategorien der in der Brvtfabrikotion
beschäftigten Personen , wie Inhaber , deren Familienangehörige ,
Lchrlmg « u d Lohnarbeiter . Ueberdies dürste von Unfällen , Repa -

Dergarbeiterhilfe !
Spenden aus Privathand zur Unterstützung der

ausgesperrten Ruhrbergarbeiter können übermittelt

werden an das Reichsbank - Giro - Konto der

„ Deutschen Sapitaloerwerlungsgesellschafl - oder aus
Postscheckkonto Jlv . 149 168 , Bertin , der „ Deutschen
Sapitckloerwertungsgesellschaft " oder Postscheck -
konto Jtv . 7930 , Berlin . Hermann Kube .

*

wer nicht will , daß die Schtveriudustrie die Bergarbeiter
durch den Hunger niederzwingt und dadurch dem g e -

samten arbeitenden Volke die Lebensbedingungen
diktiert , der gebe sofort und reichlich für die

Sergarbeiterhilfe !
Virtschaft unö Gewerkschaften Lettlanös .

Der infolge des Weltkriegs imd des Dersailler Friedensvertrags
entstanden « baltisch « Staat Lettland ist wie seine Nachbarstaaten
Estland und Litauen vorwiegend agrarisch . Doch hatte sich bis zum
Ausbruch des Krieges «i - . e verhältnismäßig stark « Industrie ent -
wickelt Diese Industrie ist bereits zu Anfang des Krieges infolge
Aeschlagnahmungen durch die russisch « Arme « vernichtet woröen .
Soweit noch Rette der Industrie vorhanden waren , wurden sie wäh -
ren » des Krieges und der im Anschluß daran «intretenden Ereignisse ,
wie die abwechseinv « Besetzung durch die russischen Kommunisten
und die weiß « Anne « Vermonts , ferner durch di « vorübergehende
Kommunistenherrschaft fast vollständig zerstört und muß jetzt
nach und nach wieder aufgebaut werden . Vor dem Kriege zählie
man in den russischen Provinzen , die jetzt den Staat Lettland bilden ,
150 000 Industriearbeiter , jetzi nur noch 34 000 bei einer Gesamt -
zahl von 2. 1 Millionen Emraohn�r » .

Vor dem Kriege gab es m der jetzigen Hauptstadt Riza ver -
schieden « Fabriken mit mehr als 6000 Arbeitern : eine Fabrik be -
schäftigte sogar über 12 000 Arbeiter . Heute sind nur in einigen
Fabriken über 100 Arbeiter tätig . Di « früher vorhanden « ausge -
dehnte Metallindustrie ist fast ganz verschwunden : ebenso ist die

chemische Industrie bedeutend zurückgegangen . Die lettische Indu -
strie war vor allem lür den inneren russischen Markt beschäftigt
und dieser Markt ist jetzt verlorengegangen . Di « Haup . ' exportartlke !
sind setzt H' olz und Flachs .

Lettland zählt 78 Proz . lettische Bevölkerung . Di « ftemdlan -
dische Bevölkerung , hauptsachlich Deutsche , Russen und Juden , ist
vor allem in den Großstädten ansässig . Di « Bevölkerung ist über -
wiegend protestantisch . Die Geistlichkeit ist ohne Einfluß , im Gegen -
satz zum überwiegend kacholifchzn Litauen , wo die Geistlichen wie in
Polen einen großen Einfluß ausüben . Lettland ist fast ohne An -
alphabeten , ebenso Estland , das im allgernrinen dieselben kulturellen
und wirtschostlichen Zustände wie Lettland hat : während Litauen
ähnlich wie Polen rund 80 Proz . Analphabeten ausweist .

Vor dem Kriege wurden Lettland und Estland vom deutschen
Adel , den mehr berücht ' gten als berühmten baliischen Junkern , be -
herrscht . Aller Landbesitz befand sich in den Händen dieser Herren -
schicht . Dasselbe wa ? in Litauen der Fall , nur mit dein Unterschied ,
daß die Herrenschicht nicht deutscher , sondern polnischer Abstammung
war . Mit dieser Herrschaft ,st in Lettland grünÄich aufgeräumt
worden . Die Agrarreform hat aus den großen Gütern Heimstätten
im Umfang von 15 bis 22 Hektar geichoffen . Solche Bauernstellen
wurden rund 40 000 gebildet , während weitere 20 000 in Vorberei -
tung sind . Außer diese, , Bauernstellen wurden rund 10000 Hand -
werksstellen von 12 Hektar begründet , um dem flachen Lande die

notwendigen Handwerker zuzu ' ühren .

Mai - Treffen der Areien Gewerkschastssugend .
Die Zugend der Freien Gewcrksckaften Berlin » veranstaltet morgen .

Sonntag , am Möllensee sSIidufcr ) il>r dic »iöliriges Moi- Treffen . Der Tag
soll die Jugend im Freien vereinen . Da , Znsamincnscin wird umradmt non
Darbietungen sMustt . Gesang . Raienspicl , Boltstan ») , di « die Jugendlichen
selbst bestreiten .

Die Gruppen sollen nach einer Bormittagswanderung um 12 Uhr am Plast
«intrefsen . Sollen und der «rioachsenen Kollegen schast wird empfohlen , um
i Uhr anwesend zu sein .

Der Möllensee ist zu erreichen von Srlner an der Löcknist entlang nach
Sottcsbrllck —Möllensee oder beauemcr von Station Fangschleuse ( etwa l Stund «) .

MirtflHocft
Lager - und produkiionsbekrieb .

Ihren Logerbetrieb konnte die GEG . erweitern durch die

Inbetriebnahme der neuerbouten Läger in Chemnitz und

Magdeburg . Das Lager Berlin wurde nach Spandau verlegt ,
in Minden wird «in weiteres Lager gebaut . Zur Versorgung mit

ausländischen Lebensmitteln wirkt « die GEG . an der Schaffung der

sogenannten Konsignationslager mit , in denen der ausländische Im -

porteur seine Ware hinterlegt , damit sie dem Abnehmer jederzeit
greifbar zur Berfügung steht . Bis zum Ende des Jahr « 1923 konnten
bereits etwa IIS Konsumgenossenschaften Speck , Gefrierfleisch ,
Schmalz , Reis usw . in Konsignation gegeben werden . Ein beson -
der «? Leidenskapitel stellte die Ruhrbesetzung auch für die

GEG . dar . Di « Läge ? in Düsseldorf und Mannheim waren lange
Zeit außer Tätigkeit gesetzt , ebenso litt di « Seifenfabrik in Düssel -
dorf unter der Absperrung vom übrigen Deutschland .

Die Produktionsbetriebe der GEG . hotten durchweg
einen Minderabsatz zu verzeichnen , der insbesondere auf den Wäh -

rungvoerfall und die damit zusammenhängenden Betriebseinschrän -

kungen zurückzuführen ist . Mit Eintritt der Markstabilisie -

rung konnten die Betrieb « allmählich in Gang gebracht werden .

Bon dem Bestreben , die Waren des eigenen Bedarfs möglichst auch
in eigene Produktion zu übernehmen , hat man sich durch den Rück -

t schlag nicht abbringen lasten . So konnte die zweite Zündholz -

f a b r i k in Gröba fertiggestellt werden , die ebenfalls in Gröba

befindliche chemische Fabrik nahm ihre Produktion auf . Die

Fleischindustrie Altona , die Anfang 1923 eröffnet wurde ,
konnte bereits 1 066 IIS Kilogramm Fleisch - und Wurstsabrikate um -

setzen . Di « neue Malzkaffeefabrik in Chemnitz konnte am

Ende vorigen Jahres ihren Betrieb versuchsweise aufnehmen , ebenso
di « Nährmittelfabrik Magdeburg . Beschäftigt wurden in der Eigen -

fabrikation am Ende des Jahres 1923 insgesamt 1837 Personen und

64 Heimarbeiter . Der Grundbesitz und die P r o d u k t i o n s -

anlagen konnten erweitert werden . Zu erwähnen ist noch
die am 1. Januar 1923 erfolgt « Uebernahm « der Produktiv -

genossenschaft der Schneider für Dresden und

Seifhennersdorf . Infolge des Währungsversalls und seiner

Begleiterscheinungen mußte die Bankabteilung ihre Tätigkeit

wesentlich erweitern . Zeitweilig wurden derarttge Fluten von

Papiergeld ins Haus gebracht , daß vorübergehend außer dm ,

ständigen Kassenpersonal annähernd 100 Personen lediglich mit

Geldzähien beschäftigt wurden .

Auf die Wiedergab « der Bilanzzahlen kann man verzichten , da

diese , in Papiermark aufgestellt , nicht viel sagen . Erfreulich bleibt

di « Feststellung , daß nach der Stabilisierung die Konsumgenosten -

schaften mit neuer Tatkraft ihre Aufgabe , unter Ausschaltung des

privaten Profits die breiten Masten mit Waren zu versorgen , auf -

nehmen und darin bereits neue Erfolg « erzielen konnten .

Neukölln
bahndof .

�ugenüveranftaltunyen .
Wanderung Äönig »wust «rb <iusen . Treffpunkt 8 Uhr Ring -

Eine Schweizer Textilgründung der höchster Farbwerke . Unter

de ? Firma P h il a n a A. G. wurde , nach einer Züricher Meldung
des „ Konfektionär - , mit Sitz in Basel mit einer Million Franken
Grundkapital eine neue Akttengesellschaft gegründet , die den Verkauf
und Vertrieb der nach den Patenten der zum Anilinkonzern gehörigen
Farbwert « vorm . Meister , Lucius u. Brüning , Höchst a. M.

( Höchster Farbwerke und der Textflpatent - Gesellschaft Liesia !

( Schweiz ) verarbeiteten Textilien im In - und Auslände vornehmen

soll/ Die Patente , von denen in diesem Zusammenhange gesprochen
wird , bringen eine textiltechntsche Neuerung « ms dem

Vaumwollgebiet , für die nunmehr auch der Auslandsabsatz vor -
bereitet wird .

Theater See Woche .
vom SS . Mai bis L. Jnui 1921 .

B° lk »ö»h»e : 35. Bas - ntafena . »i > 38. ffabn - n. — OvtnStau : 35. Darme ».
26. Rigolettp . 27. Eni ' ükrung au » d« m Serail . 28. Walküre . 2S. Mona Lisa.
80. Margaret «. St. T->«c- . >l. Aieisterstnqer . 2. Vialetia . — Oper am « » ig » -
plag : 25. und l . Pardier »SN Sepillar 28. und 2». Bobdm ». 37. und 28. Ber -
kauft - Braut . 8«. Madam - «utterfln . 8t. Waffenschmied . 3. Fledermau ». —
Schauspielhan »: 35. . 27. und 1. «It - Berliner Posfenabend . 28. und v . Peer
Munt. 28. Siegfried » Rache. 28. und 30. Medea . 3. «andeda . — Schiller -
Theater - 35. , 27. . 80. und 1. «arallonkettlin . 28. , 38. und 81. König Rieolo .
38. Faust , I. 2. Peer Sunt . — Deutsche » Theater - 25. . 28. und 38. Der g-sesselte
Prometheu ». 27. Faust , 1. Teil . 38. Samlet . « d 80. Mister Swd- tr - tter . —
»»««rrfpiele ! 25. 61« 29. Onkelchen hat getriwmt . 80. Seschl - ssen . « 6 8L
Solomon » Schwiegertochter . — «effing - Zheater - Der »' wisscnmourm . ftolpor -
tag «. — Theatrr in der KöniggrS »' - Strohe : Shaw - Aden d. Bl » 81. S»
hat nicht sollen sein . 8eitung »ausschni ! tt . Leidenschaft . Gift und Brrftclne -
rung . — Deutsche » Opcruhau »: 25. und 1. Don Juan » letzte » Abenteuer . Z«. Ein
Markendall . 27. Tonnhäuser . 28. Di - Boheme . 29. Di - ?aud- rflöt «. 80. Rhein -
pol». 31. Di - Walküre . 2. Siegfried . — »rotzeo Sch- uspi - Ihaue : Sasparone . —
ch-otze Boli,op «r im Theatrr de, Weste », : 25. Der Troubadour . 28. Samson
und Dalila . 37. Di« lustigen Weiber von Windsor . 28. und 8t. Der Wild -
schütz. 29. La Triviata . 80. Barbier von Sevilla . 1. Der Freischütz . 3. Sin
Moslenball . — Rcnoiffaaee - Theater : Di« Sintflut . — Di« Tribüne : 35. bi «
28. Der Wettlauf mit dem Schatten . Ab 80. Sie Frau von 80 Jahren . —
D«»tfche » Künskler . Ihcater : Sie heilige Untreu «. — B- rlin - r Theatrr : Bi » 31.
Da» Weib im Purpur . — Trianoa - Theater : Hin Schwant der Siehe . — Residr »«-
Theaicr : chinkemann . — 3«»trol . Theater : Onkel Rastopschil . — Theater 1» der
Kommoildantenftratz »: Da » Radiomädel . — Feiedrich - Wilhelmstödtische » Theater :
Iunggesellendäuuuerung . — Komisch « vper : Die tanzend « Prinzessin . — L»st -
spieihau »: Sine galant « Rächt . — Meteopol - Theater : Karneval der Lieb«. —
Rene , Operette » - Th- atee : gwanqieinquartieruna . — Thalia - Theater - Fra ».
guiw . — Th- oter am No0«nd»rsvl - tz : Di« Perlen der kleopatra . — Sllrnttr
am kursürftöndamm : Der Störenfried . Ah 81. Der Meist - rdor - r . —
Theater ! Lissti . dt« Kokotte . — «alhalla - Theater : BarietS - Borstellun «. — «ofe -
Theater : 25. . 28. und 28. DI« Prinzcsiin vom Ril . 37. Familie Raffkt . —
Kasino - Theater : Pummel » Martha . — Zntin «, Theatrr : ttrSpe ffieoigctte .
Lote ' adcniruer . Der Herr mit de: grünen Krawatte . Wotan » Abschied . —
Falie » lloprit «: Liebes - Reigen . — Theater iM Sdmiralipalaft : Drunter und
drübe . r — Apoll , - Theater : Di« Abenteuerin .

Aachintlkogaoorstaltaago » . volkobnhae : 35 , 28. und 1. Ostern .
— Berltner Theater : 25. Die luftigen We- der von Windsor .

BerantworlNch sür Politik : «rast «enter ! Wirischast : Artnr Saternu «:
Sewerkschast »h«wegung : Frledr . Etzlern : Feuilleton : Dr. Zoh » Schiiow »! : , Lokales

und Sonstige »: Fritz Karftädt : Anzcigrn : Zh. Glocke: sämtlich in Berlin .
Lerlag : Borwärt »- Perlag D. m. d. K. , Berlin . Druck: Borwäriz - Buchdruckcrel
und Ber ! ag»anstalt Paul Singer u. Co. . Berlin SW. 88. . Lindenittahe 8.

Dvrliner Elektriker -
JLß Genossenschaft
anzrsdtl . dm Verb, sozinler Baabetriebe
Berlin N24 , Els &sser Str . 86 - 88

fernspredier : Norden II9S —
Erstellung elektr . UM - , Kraft -
( Aid Signalanlagen ■Verkauf aller
• - Elektrischer Bedarfsartikel ■ .

Ausführung sämtl . Reparaturen
■ Preiswerte , gediegene Arbeit -

! Hosen Hosen
d jeder Art »nuten Sie am nes : en und
' oiiligsten in d Miincben Gladbachs

i Hosco - Zentrale .
b Herren * und k»'. nahen • Anzüge .
[j Hosenträger , Stutzen sehr preisw

iJOflöiüD - ßlaMer Bosen-Zentrale
"

Rüeener Str . 28 ( nahe Qesundbr . '
Blauer Laden — FahrtzeldrerfOtK

2 Mark
wöchentl. Teilzahlung

I «lere

fertig und nach Ma &

HaBsAfleiiierel J, KufZbßrg
Oranienstraße 160 , I.

. Baer1 » »
■ empfiehlt wie bekannt IN reellster Aus -"

führimg und zu allerbilligsten Preisen' " - - - -fert

Berlin N» Badtir . 26
a

Ecke Prinzenallee -

Fernspredieri Amt Moabit 344J

Swriii. -
•«inifi
w flr IsdiiasP

Bistii. Colli .
ltl . UT. Mi.

hiilitatr . 125

Sonntags von I « bis IZ L' hr "jacoby

das grobe Lager fertiger

m<>«üd%rrund Herren - und

! Knaben - Garderobe
für Jede Figur passend

sowie das reichhaltige

Slolflagcrzareicaanten

| jlnfcrli6fln6 nadi Maft .
I Tadelloser Sita n Beste Zutaten

• Sport - und Borufskleidung

ofld LtdenmSntel in allen Preislagenjjj

Volkskleidung !
Kosen

sür Spart . Pernf und Straß «.
tvonchesler . Anzüge .

Coden , und Onmmimünkel .
« nzüg » sür Herren u. Gnaden .
Hemden p Socken 0 Unterhosen .

Hl: ptr , »IIB Win, hiliiilr Pniu.

Berufskleidung !
Gerhard Höhnen

NenkSIIn

Hermannstr 75 - 77 .

Wurmes
oertreidtrestlo « alle Ichadlichen ckingeweide -
Würmer « . 1,75. Kinder M. 1. 40. Sp- zi - ll
aegenMades - iAfter - ) Würmer noch nöllge
wurmer . SaId «M. 0. 7SinDrog «rien,sonftd «i
0N » Reichel , Berlin 4Z. S0,Sisenoahnstr . 4

(oer

gme Kapuan -
Haufabah ' isr . ST

C. Röcker , Berlin

Liehter . berger Straöe 22. KU" - 3861

■Kescfil +
Bedandwng Von Enphi i». Saulau ».
schlSgen. Wunden . Sarnrahrenieiden .
starke Ausslüste , auch wo alle » ver-

Wsmd? ? »- » Phorosanos
da » neu « deutsch « Reich » . Patent .
lurzsrrftig geheilt . Viele Danksagungen

und Dankschreiben
Gewiss enhast « Zrzti . Leitung .
Phorosanos - Heilanstalten ,
Po: »damerStr . i <>I . naheEleg >itz,rStr .
Brnnnenstr . Igt . naheRosenihaler PI.
vetrennl sür Serren und Dame.

� Sprechzeit täglich 10-7, Sonnt . 9- 12
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